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Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt
im Hard in Zürich.

Von J. Fluck, Chef des Abfuhrwesens der Stadt Zürich.

Nachdruck verboten.

(Schluss.)
Die Oefen sind nach dem verbesserten patentierten

Modell „Horsfall" gebaut (Abb. 9 bis 13). Die Zellen stehen
Rücken. an Rücken. Je zwei Zwillingszellen haben einen
gemeinsamen Einfüllschacht und sämtliche Zellen sind an
einen gemeinschaftlichen Abzugskanal für die Rauchgase,
den Hauptrauchkanal angeschlossen, der in die Längsachse
des Ofenblocks gelegt ist. Alle andern Abteilungen und
Einrichtungen sind für jede Zelle einzeln angeordnet. Wir
haben da zu unterscheiden: den Feuerraum, den Rost, den
Aschenfall, die Kanäle und Kammern der Luftführung und
die Feuer- oder Rauchzüge.

und anderseits durch den Rost R abgegrenzt. Dahinein gelangt
von oben der Kehricht und von unten durch den Rost
frische, vorgewärmte Luft. Die Wände des Raumes sind
von der vorhergehenden Füllung her auf Glühhitze erwärmt,
weshalb der zuvorderst auf den Rost fallende Kehricht,
durch die eingeführte Luft angefacht, sofort zu brennen und
der Rest der neuen Charge zu trocknen beginnt. Der Rost R
besteht aus einer Anzahl gusseiserner 1,82 m (6 Fuss engl.)
langer Stäbe, die ein Stück bilden, damit die Feuerhaken
nicht hängen bleiben. Die Zwischenräume sind sehr eng,
sodass nur die feinsten Aschenteile durchfallen können. Die'
Rostfläche jeder Zelle beträgt 2,78 w2 (30 Quadratfuss engl.).
Der Raum hinter dem Rost heisst der Trockenherd. Dessen
halbbeckenförmige Grundfläche geht allmählich in eine
senkrechte über, die bis zur Stopföffnung ansteigt.

Der Asehenfall A liegt direkt unter dem Rost. Seine
Wände sind 'mit salzglasierten Ziegeln gefüttert, damit die
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Abb. 9. Der «Horsfall-Destructor». — Querschnitt. — Masstab 1 : 50.
Legende: E Einfullschacht, S Saugkanal, K Kapuze, F Feuerraum, L Luftkasten, R Rost, A Aschenfall, LK Luftkanal, H Hauptrauchkanal, KK Kreuzkanal,

P Putzloch, ST Schlackentüre, O Ofenabdeckung mit Luftröhren, KR Knierohr, LV Luftventil.

Der Einfüllschacht E (Abb. 9) hat drei Oeffnungen;
eine Einschüttöffnung, die sich wie angeführt oben auf der
Plattform befindet und zwei Stopföffnungen, die je zu unterst
an den einander gegenüberstehenden, gegen die Zellen'
gerichteten senkrechten Wandflächen der Schächte
ausgespart sind (im Längsschnitte durch das Ofenhaus Abb. 4
und in Abb. 11 deutlich sichtbar). Die tischartige Grundfläche
der Einfüllschächte ist nicht durchbrochen. Im Betriebe sind die
Einfüllschächte stets mit fest getretenem Kehricht angefüllt,
dergestalt, dass der KeJhriJaSt; einen Pfropfen bildet,__der_die
Stopföffnungen, d. h. die Oeffnuhg in den Feuerraum der
Zellen dicht abschliesst. Eine andere Abdeckung der Zellen
gegen den Einfüllschacht ist nicht vorhanden. Die nähere
Beschreibung des gemeinschaftlichen Hauptrauchkanals folgt
weiter unten.

Der Feuerraum F (Abb. 9). wird einerseits durch ein
tonnenförmiges und ein zum Einfüllschacht E aufsteigendes
Gewölbe aus feuerfesten Steinen (Abbildungen 11 und 12),

hier eingeführte Luft keinerlei Verluste an Menge oder an
Druck erleide. Auf jeder Seite des Hauptrauchkanals
befindet sich ein Druckluftkanal L K, dessen Wände ebenfalls

mit salzglasierten Ziegeln ausgekleidet sind. Die
Druckluft -wird vom Gebläse durch im Boden des
Ofenhauses verlegte Kanäle in dieselben geführt. Von hier
gelangt sie in die Luft-Ventilkammern LV und L (in Abb. 10

am besten zu sehen). Diese aus Gusseisen kräftig
konstruierten Kammern sind in die Wandung des Druckluftkanals
eingebaut. 1 Das Schieberventil kann von der Vorderwand
des Ofens aus reguliert werden. Mittelst der durch den
Aschenfall geführten Stange, die am Ende einen Griff hat,
kann man je nach Bedarf mehr oder weniger Druckluft

in die Ventilkammern einlassen. An die Ventilkammern
sind die ebenfalls aus Gusseisen gefertigten Gebläsekammern
angeschraubt und an den Seiten der Oefen dem Feuerrost
entlang eingebaut (Abb. 10). Die Gebläsekammern sind
durch Gussplatten derart in Abteilungen eingeteilt, dass
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